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Berlin, 7. Juni . Die evangelischen Pfarrer im Saargebiet
haben die ihnen mehrfach angebotene Frankenbesoldung trotz
schwersten wirtschaftlichen Drucks in tapferer Treue zur deut¬
schen Sache einstimmig abgelehnt.

Der furchtsame Herr Tschitscherin in München.
München, 7. Juni . Der russische Außenminister Tschitsche¬

rin kam auf seiner Rückreise aus Genua am Pfingstmontag in
München an . Auf seinen Wunsch wurde er unter polizeilichen
Schutz an den Berliner Anschlnßschnellznggeleitet und setzte
seine Reise nach Berlin und Moskau fort.

Grüner läßt die kaiserlichen Hoheitszeichen entfernen.
Berlin, 6. Juni . Reichsverkehrsminister General Grüner

hat die Entfernung aller Hoheitszeichen, Bilder usw. der frühe¬
ren Monarchie aus den Amtsgebäuden bis 1. August angeord¬
net. Ausgenommen sind nur solche Zeichen, durch deren Be¬
seitigung der künstlerische Gesamteindruck des Gebäudes be¬
einträchtigt würde.

Lenins Erkrankung.
Berlin , 7. Juni . Geheimrat Klemperer ist wiederum drin¬

gend nach Moskau an das Krankenhaus Lenins gerufen wor¬
den. Er tritt seine Reise wahrscheinlich heute an . Die erneute
Berufung Klemperers zeigt, daß der Gesundheitszustand Lenins
den Sowjetkreisen zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt. Trotz¬
dem wird von Sowjetseite immer noch eine Verschlechterung
abgeleugnet.

Ehrliches, braves
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Ausland
Paris , 7. Juni . Eine Versammlung der Vertreter der

französischen Kriegspensionäre beschloß mit der Mehrheit von
144 000 Stimmen , auf die geforderte Erhöhung der Pensionen
Mit Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage des Staats zu ver¬
zichten. (Darnach scheint die Not in Frankreich nicht sehr groß
zu sein, wenn sich diese Leute ein solches Opfer leisten können.
Schriftl.)
LM> deutsche Eisenbahnwagen der Zerstörung preisgegeben.

„Matin " meldet aus Dijon : Bei Nuits sind aus Nebenglei¬
sen über 2000 vor drei Jahren aus Deutschland abgelieferte
Eisenbahnwagen dem völligen Verderben preisgegeben. Trotz
aller Eingaben haben die Verwaltungsbehörden bis heute keinen
Finger gerührt , um das kostbare Eisenbahnmaterial entweder
dem Verkehr zur Verfügung zu stellen oder Maßnahmen zu
dessen Erhaltung zu treffen.

Die Frage der Verminderung der Reparationsschuld.

Viscount Northclisfe über Deutschland beginnen werde, der so¬
eben von einer längeren Reise aus Deutschland znrückgekehrt sei,
dre er wegen des großen Hasses, dessen er sich bei den Deut-
schen erfreut , inkognito gemacht habe.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Birkenfeld, 7. Juni . Heute verließ uns Herr Schult-

herß a. D. Holz schuh,  um in seine neue Heimat
-Wiernsheim  überzusiedeln, wo er bei Familienangehörigen
in einem eigenen Heim freundliche Aufnahme findet. Die von
einigen -Freunden ihm angebotene Abschieds sei er  hat er
dankend ab gelehnt  und so mögen ihm an dieser Stelle
einige Abschiedsworte  gewidmet werden. Herr Schultheiß
Holz schuh  hat diese Ehrung wohl verdient.  Den
größten Teil seines Lebens opferte er seine Kraft dem Wohl der
hiesigen Gemeinde und so ist mit seiner langjährigen Wirksam¬
keit eine bedeutende Spanne von der Geschichte, der Entwicklung
und dem Aufschwung Birkenfelds eng verknüpft. Im Jahre
1887 trat er als Assistent bei dem damaligen Schultheißen Wag¬
ner, der später sein Schwiegervater wurde, hier ein. Als letzte¬
rer 1891 als Oberamtspfleger nach Neuenbürg befördert wurde,
wurde der Assistent Holz schuh zum Schultheißen  ge¬
wählt und stand bis 1919 an der Spitze der hiesigen Gemeinde¬
verwaltung . Im Fahre 1916 durfte er sein 25jähriges
Jubiläum feiern,  an welchem ihm viel Ehrung und
Anerkennung,  auch seitens seiner Vorgesetzten 'Behörde
zu teil wurde. Im Jahre 1919 trat er in den Ruhestand ein.
Von La widmete er sich hauptsächlichder Leitung und der
Förderung des Darle henska s senvereins,  dessen
Mitbegründer u . langjährig er Vorstand  er war.
In letzter Zeit besorgte er auch noch die Geschäfte des Rech¬
ners.  So liegt eine reiche Tätigkeit hinter dem Gefeierten.
Als er hierher kam, zählte die Gemeinde etwa 1500 Ein¬
wohner, als er sein Amt niederlegte, war die Einwohnerzahl
auf zirka 3600 gestiegen. Daß mit diesem Aufschwung die
Ortsverwaltung in enger Beziehung  steht , ist
selbstverständlich und so waren es große Aufgaben,  die
während dieser Zeit an den Ortsvorsteher  herantreten
und die von ihm gelöst werden mußten. Vor allem hat ihm die
Gemeinde zu verdanken den während seiner Amtszeit
angelegten Waldfriedhof.  Im Jahre 1893 wurde so¬
dann die erste Wasserleitung  gebaut . Als sich diese
aber bei der raschen Vergrößerung der Gemeinde bald als un¬
zulänglich erwies, mußte im Jahr 1910 die z Weite Wa sser-
lei t u n g vom Förtelbachtal  unterhalb Langenbrand er¬
baut werden. Im Jahre 1911 erfolgte die Erbauung des zwei¬
ten Schulhanses mit Turnhalle und der Einrich¬
tung  emes Volks - und Schulbades.  Sodann wurde
von der Gemeinde ein Farrenanwesen  mit größerem
Areal erworben. Ueber die Kriegszeit wurde die Vahn hof¬
ft raße korrigiert  und durch den längst gewünschten
Durchbruch derselben eine gute Verbindung mit der Brötzinger
Straße hergestellt. Den Kriegerfrauen und - Witwen
war Schultheiß Holzschuh ein treuer Berater und Hel¬
fer.  Sie werden ihm diese geleisteten Dienste nicht vergessen,
wie überhaupt die Kriegszeit seine Kraft doppelt in Anspruch
genommen hat durch vermehrte Arbeit und die Verringerung der
Hilfskräfte infolge Einziehung aller jungen Leute zum Heer.
Nicht unerwähnt wollen wir lasten, daß Schultheiß Holzschuh

Paris , 7. Juni . Die Angst der gestrigen französischen
Abendpresse, es könnte nun doch bei den Anleiheverhandlungen
ganz ernstlich an eine Revision des Reparationsproblems heran¬
gegangen werden, „grenzt fast an Lächerlichkeit". Das Repa¬
rationsproblem ist ein Ganzes, so schreibt das „Journal des
Debats", „und viel zu schwierig, als daß daran gerührt werden
könnte. Das wäre ja noch schöner, wenn jetzt andere Mächte,
die von uns eine Bezahlung unserer Schuld verlangen, gleich- - cm- ^ - c>v - - > - - -v-
zeitig forderten, daß wir in eine Herabsetzung der deutschen̂ ^uch lange^ ahre MrtgQed desAmtsVersammlungs-
Schuld einwilligten. Könnte man sich wohl etwas Paradoxeres " . . ' " " " . - c . 'ausschüsies und des Bezirksrats war / Die Gemeinde

Birkenfeld wird ihm ein dankbares Andenken bewahren. Möge
es ihm und seiner Frau in der neuen Heimat gut gefallen und
Wohl ergehen! ü.

vorstellen? Das Problem der internationalen Kriegsschulden
mag der Anleiheausschuß anfassen, aber nicht das Reparations¬
problem". Der ,Demps" pocht auf das von Deutschland ein¬
mal verpfändete Wort.

Poincare hat nochmals Dubois empfangen und ihm ein¬
dringlich ans Herz gelegt, in keiner irgendwie gearteten Wege,
in eine Verminderung der Guthaben Frankreichs einzuwmrgen. Stuttgart , 6. Juni . (SaatenstandsLericht.) Der Stand
Die Reparationskommission hält heute vormittag zwischen 11 oer Früchte in Württemberg zu Anfang des Monats Juni 1922

Würi ^ uwerg

stall), sowie

>elb,
eeignet, empfehlen sofortm
ier, gegen Voreinsendung, od«

Co., MhmitlelsM
Telefon 3099.

me

Fahrplan«
mckerei, Neueubük

Strom.

und 1 Uhr eine unverbindliche Besprechung ab. Die offiziê s
Sitzung ist auf morgen vormittag festgesetzt worden. AvH der
Anleiheausschuß wird genau formulierte Fragen zu uer Ant¬
wort borlegen und zu beantworten suchen, wie die Frage , ob
die deutsche Reparationsschuld, so wie sie nach dem Zahlums-
Plan vom 5. Mai festgesetzt worden ist, zu ermäßigen sei. Mit
anderen Worten will, so meint der „Temvs", der Anleiheaus¬
schuß zwischen den Zeilen hierbei zu verstehen geben, daß die
Ausgabe einer deutschen Anleihe zunächst von der Reduzierung
der Reparationsschulv abhängig gemacht wird. Der Anleihe¬
ausschuß selbst, der bekanntlich am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
zusammentritt, hofft dann, die Antwort ans seine Frage vor-
zübringen.
Französische Stimmungsmache gegen die Haager Konferenz.

Paris , 7. Juni . Die Boulevardpresie, soweit sie direkt und
indirekt von Poincare und seinen Hintermännern beeinflußt ist,
beginnt bereits ein Kesseltreiben gegen die Haager Zusammen¬
kunft. Es wiederholt sich genau das gleiche, wie es vor der Kon¬
ferenz von Genua der Fall war : Man unternimmt zunächst den
Versuch, der Haager Tagung die weltpolitische Bedeutung abzu-
shrechen und sie lediglich als eine Konferenz zur Klärung der
internationalen Fragen hinzustellen. Inzwischen führen Lon¬
don und Rom briefliche Besprechungen wegen der Vorbereitung
zur Haager Konferenz. Man kknn aus dem Gang der Ver¬
handlungen schließen, daß England und Italien wie in Genua
so auch im Haag düs Wiederaufbauproblem lediglich von wirt¬
schaftlichen Gesichtspunktenaus unter Ausschluß der Politik zu
behandeln bestrebt sind. Llohd George soll sich bereits Lahm
geäußert haben, daß er sich von Haag einen weiteren Fort¬
schritt in der Annäherung der Nationen und in der Beseitigung
des gegenseitigen Hasses verspreche.

Deutsche Reiseschilderungen Northcliffes.
London, 7. Juni . Die „Times" berichten, d̂aß sie in den

nächsten Tagen mit der Veröffentlichung einer Artikelserie von

wird vom Stat . Landesamt wie folgt beurteilt : Während im
vorigen Monatsbericht über ungewöhnliche Nässe zu klagen war,
ist diesmal zu melden, daß die so rasch und unvermittelt ein¬
getretene hochsommerliche Wärme nicht günstig auf das Ge¬
deihen der Früchte tzingewirkt hat. Durch die vorherige Nässe
und Kälte und die darauffolgende Hitze und Trockenheit ist der
Boden an der Oberfläche vielfach hart und krustig geworden,
was günstiges Wachstum behindert. Fast allgemein wird vbN
den Saatenstandsberichterstattern hervorgehoben, daß eine bal¬
dige, gründliche Durchfeuchtung des Bodens dringend notwen¬
dig wäre, denn durch die Fortdauer der Trockenheit Müßte
eine ernstliche Beeinträchtigung der zu erwartenden Ernte be¬
fürchtet werden. (Sie ist Wohl durch die Gewitterregen am
Psingstsamstag erfolgt. Die Schriftl .) Das Wintergetreide hat
sich von den Nachwirkungen der nassen, kalten Aprilwitterung
noch nicht erholt. Namentlich Winterweizen steht vielfach lückig
und dünn, Dinkel etwas besser, am besten Roggen, der demnächst
in Blüte tritt . Sommergetreide steht im allgemeinen etwas
besser als Wintergetreide ; doch ist auch das Wachstum der
Sommerfrucht durch Hitze und Trockenheit beeinträchtigt worden.
Manchenorts leiden Haber und Gerste unter dem Drahtwurm.
Kartoffeln, wegen Witterungsungunst sehr verspätet in den
Boden gekommen, sind noch zurück und vielfach noch nicht auf¬
gelaufen. so daß eine Beurteilung nicht durchweg möglich war.
Rotklee steht vielfach schlecht. Luzerne besser. Gras , trotzdem in
den Wiesen bereits die Blüte der Gräser eingetreten ist, vielfach
noch nieder und dünn. In der Seegegend hat die Heuernte
vereinzelt schon begonnen. Die Obstblute ist im allgemeinen
gut vorübergegangen und es zeigt sich ein befriedigender Frucht¬
ansatz. Mehrfach hat sich allerdings starkes Abfallen der Frucht¬
ansätze bemerkbar gemacht, doch ist der jetzige Zeitpunkt für
eine zutreffende Beurteilung der ObstaussiHten noch verfrüht.
Die Weinberge stehen bis jetzt gesund und zeigen zumeist schönen
Traubenansatz. — .

Stuttgart , 6. Juni . (Marinetag .) Der Marmeverem
Stuttgart Fürst Karl von Urach veranstaltete über Pfingsten
den zweiten württ . Marinetag , der eine Begrüßungs - und eme

Gedenkfeier für die Gefallenen brachte. Bei der letzteren hielt
Korvettenkapitän Bühler die Gedächtnisrede. Der Liederkranz
Gablenberg umrahmte die Feier mit Liedvorträgen. General
von Gero! übermittelte die Glückwünsche des wurtt . Krieger¬
bunds an die alten Marinesoldaten . Dann wurde die von
Oberingenieur Kolbe gestiftete Gedenktafel eingeweiht. Nach¬
mittags fand eine Skaggerakfeier statt, der auch Fürst Karl von
Urach anwohnte. Fregattenkapitän Wittmann hielt die Fest¬
ansprache, in der er zur Erfüllung , zur Pflichttreue und zum
Glauben an Deutschlands Zukunft aufforderte. Ein Reigen
und ein Theaterstück sowie Musikvorträge umrahmten die Feierder alten Marinesoldaten.

Heilbronn, 7. Juni . (Verhaftung ausländischerKommu¬
nisten. — Zwischenfälle.) Am Pfingstmontag abend wurde aus
Anlaß des kommunistischen Jugendtages in den Eisenbahnzügen
eme Paßkontrolle vorgenommen. Dabei wurden vier auslän¬
dische Kommunisten festgestellt und in Hast genommen. Die
Jugendlichen wollten bekanntlich den Bahnhof stürmen, unter¬
ließen es aber, weil die Verhafteten bereits abtransportiert wa¬
ren. — Wie die kommunistische Freiheit aussieht, zeigt folgender
Zwischenfall: Einige der jugendlichen Teilnehmer empfanden
das Glockengeläuts der Kilianskirche als Störung ihrer Ver¬
sammlung vor dem Rathaus . Sie zwangen laut „Generalanz ."
den Mesner , die Glocken zum Schweigen zu bringen, ja sie schlu¬
gen logar die Türe zur Glockenstube ein. Das lustigste an der
ganzen Geschichte sei nach dem genannten Blatt , daß die Sicher¬
heitspolizei für die Masienguartiere in Schulen und Turnhal¬
len unentgeltlich Wolldecken zur Verfügung stellte.

Lustnau QA. Tübingen, 7. Juni . (Ueberfahren.) Auf der
Straße nach Bebenhausen wollte ein Bürgerssohn ein Auto,
in der Meinung , seine Kameraden kämen von einer Festlichkeit
zurück, anhalten , wurde aber vom Wagen erfaßt und auf die
Seite geschleudert. Dabei erlitt er innere Verletzungen und
starb noch in der Nacht.

Balingen, 7. Juni . (Ueberfahren.) Der 23jährige Sohn
des früheren Sonnenwirts Keck wollte bei der Heimkehr vom
Pfingstausflug des Gesangvereins vor Einfahrt in die Bahn¬
station abspringen. Er kam dabei unter die Räder und erlitt
so schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat.

Geislingen a. St ., 7. Juni . (Zur Metallarbeiterbewegung.)
Bei der Maschinenfabrik Geislingen führten Verhandlungen
zur Beilegung der Differenzen. Auch das Röhrenwerk Kuntze
in Süßen hat am Mittwoch die Arbeit wieder ausgenommen.
Bei der Württ . Metallwarenfabrik dauern die Verhandlungen
zur Beilegung des Konflikts noch an.

Ertingen OA. Riedlinaen, 7. Juni . (Beerdigung des
Opfers der Mordtat .) Die Beerdigung des von ruchloser Mör¬
derhand gefallenen Oberlandjägers Schund gestaltete sich zu
einer riesigen Trauerkundgebung . Eine unübersehbare Men¬
schenmenge hatte sich eingefunden, um dem bei der ganzen Be¬
völkerung beliebten und wohlgelittenen Beamten das letzte
Geleite zu geben. Nahezu 70 seiner Kollegen und Vorgesetzten,
sämtliche Vereine mit Trauermusik waren erschienen. Eine
große Anzahl von Kränzen bedeckten den Sarg und den Lei¬
chenwagen. Ebenso wurden Kränze mit Nachrufen am Grabe
vom Kommandeur des Landjägerkorps und der Behörden, wie
Oberamt, Amtsgericht, Staatsanwaltschaft und Vereinen nieder¬
gelegt. Aus allen Nachrufen konnte man Worte der tiefsten
Entrüstung und des Abscheus über die ruchlose Tat vernehmen.

Ravensburg, 7. Juni . (Aufgefundene Leichen.) Die beiden
Söhne des Rechtsanwalts Härte , hier, Rudolf und Hermann,
die in den ersten Tagen des Januar iw Vorarlberg durch nie¬
dergegangene Lawinen verschüttet wurden und Wohl unter 15
Meter Schnee begraben waren, wurden nun ebenfalls aufge¬
funden. Somit wären alle in jener Zeit verunglücktenRavens¬
burger aufgefunden. Die -beiden Bruder , die in der Friedhoss-
kapclle in Lech aufgebahrt sind, werden neben den übrigen da¬
mals verunglückten Ravensburgern Sommer , Hänle und Vogel
Hegraben.

Wnrzach, 7. Juni . (Unglück im Stall .) Vor einigen Wochen
wurde einem Pserdebesitzer wegen Rotz ein Pferd getötet. Nach¬
dem bei weiteren drei Pferden der Rotz festgestellt wurde, muß¬
ten diese jetzt ebenfalls getötet werden, da es eine Behandlung
von rotzkranken Pferden nicht gibt, sondern die Seuchenbestim¬
mungen in Kraft treten , deren .tz 40 heißt : Sobald der Rotz
(Wurm) festgestellt ist, muß die unverzügliche Tötung des
Pferdes polizeilich angeordnet werden.

Friedrichshafen, 7. Juni . (Betriebsaufnahme. — Der ge¬
stohlene Bock. — Kein Drama .) Der Metallarbeiterstreik ist nun
auch hier beigelegt. Nach mehrtägigen Verhandlungen erfolgte
eine Abstimmung aller Betriebe, deren Ergebnis die sofortige
Wiederaufnahme in sämtlichen Betrieben war . — Am ersten
Tag der wiedereröffneten Rehbockjagd schoß Herzog Albrecht
von Württemberg im Seewald einen fetten Bock. Als der Forst¬
wart die Jagdbeute holen wollte, war sie gestohlen. Die Nach¬
forschungen ergaben, daß ein Einwohner von Hirschlatt einge¬
heimst hatte, was ein anderer geschossen. — Der Friseur Wieh-
rer aus Erolzheim bei Biberach ist mit einer Jetta Schmitt
aus Mainz verschwunden. Die zurückgelassenen Briefe erzähl¬
ten von einem Äiebesdrama auf dem See. Da aber keine Spur
dieser Art vorliegt, nimmt man an , daß sich das Pärchen in der
Schweiz befindet und der Selbstmord vorgespiegelt ist.

Aalen, 7. Juni . (11. Perbandstag des Schlossermeisterver¬
bandes für Württemberg .) Ende Mai hielt der Schlossermei¬
ster-Verband für Württemberg seinen diesjährigen 11. Ver¬
bandstag im Spritzenhaussaal ab, eröffnet durch den Vorsitzen¬
den des Verbandes, Rößler (Stuttgart ) und Oberbürgermeister
Schwarz. Der Verbandssekretär Prem (Stuttgart ) erstattete
den Geschäftsbericht, nach welchem der Verband 36 Innungen
mit 756 Mitgliedern einschl. Einzelmitglieder zählt. Seine Tätig¬
keit erstreckte sich auf die Erzielung angemessenerPreise durch
die Preisliste , durch Sachverständigen-Ürteile in Streitfragen,
teils direkt, teils durch dsts staatliche Schiedsamt. Weiter war
der Verband um Aufträge für das besetzte Gebiet, für den
Wiederaufbaukommissar, für die Eisenbahnwerkstätten etc. be¬
müht. Ueber die steuerliche Belastung des Handwerks und die
neue Gewerbesteuer hielt Steuerrat Kühnle einen Vortrag . Er
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verbreitete sich über die wichtigsten Bestimmungen der Ertrags¬
steuer, der Grund -, Gebäude- u. Gewerbesteuer unter besonde¬
rer Berücksichtigung der bei letzterer in Aussicht genommenen
Aenderungen und ihrer Wirkung auf das Handwerk. Die Frage
der Geschäftsunkosten und des Verdienstes rief eine lebhafte Aus¬
sprache hervor, in der allseitig zum Ausdruck kam, daß
die seither üblichen Sätze vollständig ungenügend sind.
Zu der vom staatlichen Schiedsamt erfolgenden Neufest¬
setzung müssen seitens des Verbandes bedeutend Höhere
Sätze beantragt werden. Der Verbandsbeitrag wurde auf 100
Mark pro Mitglied und Fahr erhöht. Die Lehrlingsentschädi¬
gungssätze wurden neu festgesetzt. Als Ort des nächsten Ver¬
bandstages wurde Schwenningen bestimmt.

Gschwend(OA. Gaildorf ), 7. Juni . (Verdorbene Jugend .)
Fm alten Badesee wurde von böswilliger Hand in letzter Zeit
die Ablaufvorrichtung aufgeschraubt, so daß das Wasser voll¬
ständig auslief und der ganze Fischbestand zugrunde ging. Meh¬
rere Burschen fingen dann die stärksten Fische aus dem See
heraus . Den Fischwasserbesitzern entstand ein Gesamtschaden
von zirka 10 000 M.

Mergentheim, 7. Juni . (Antounfall.) Zwischen Lauda
und Königshofen ereignete sich ein schweres Autounglück mit
einem Kraftwagen aus Offenbach. Der Wagen überschlug sich.
Ein Fräulein war sofort tot , ein anderes ist schwer verletzt.
Ein Herr erlitt einen Beinbruch, drei weitere Personen kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Baden.
Ettlingen, 6. Juni . Am Pfingstsamstag gingen über Teile

Mittelbadens mehrere schwere Gewitter nieder. Ueber Ettlingen
entlud sich ein Wolkenbruch, der Straßen , Gärten und Felder
aufwühlte . Pforzheim wurde von einem fünf Minuten lang
dauernden Hagelunwetter heimgesucht. Die Hagelkörner nah¬
men die Fruchtansätze der Väume u. die Gartenfrüchte bös mit.

Offenburg, 6. Juni . Der Prozeß gegen den Landwirt
Karl Huber in Hinterohlsbach wegen Ermordung des Land¬
wirts Wußler , der das Schwurgericht in den letzten Tagen be¬
schäftigte, ist überraschender Weise vertagt worden, da die
Staatsanwaltschaft eine nochmalige eingehende Untersuchung
der Mordtat beantragte und das Gericht diesem Antrag statt¬
gab, nachdem der Angeklagte erklärt hatte, er wolle dem Ober¬
staatsanwalt weitere Mitteilungen machen. Zugleich wurde die
wiederverheiratete Witwe des ermordeten Landwirts Wußler
verhaftet.

Konstanz, 6. Juni . Der Pfingstverkehr am Bodensee war
außerordentlich lebhaft. Tausende von Fremden weilten in
unterer Stadt . Sämtliche Hotels und Gasthöfe waren über¬
füllt . Die Fremden mußten sich teilweise mit einem Nachtlager
in den Anlagen und Massenguartieren begnügen.

Ueberlingen, 6. Juni . In Untersiggingenwurden böswil¬
liger Weise — wie man vermutet — einem Mühlenbesitzer vier
Pferde vergiftet. Der Schaden beläuft sich auf etwa 300000 M.

Dtannherm, 6. Juni . Durch groben Unfug ging am Pfingst¬
sonntag abend ein Menschenleben zugrunde. Ein junger Kauf¬
mann fuhr mit zwei jungen Mädchen in einem Nachen spa¬
zieren. Infolge seines Unfugs kenterte das Boot . Dem Kauf¬
mann und einem der Mädchen gelang es, sich zu retten. Das
andere Mädchen, Paula Happle, ertrank. Der Kaufmann wurde
verhaftet.

Schwerer Raubüberfall.
Freches Wegelagerergesindel überfiel am ersten Pfingstfeier-

tag zwischen6 und 7 Uhr früh in der Nähe der Straße Hohloh—
Teufelsmühle den etwa 20jährigen Ausflügler W. aus Maul¬
bronn , wohnhaft in Pforzheim und beraubte ihn seines ganzen
Besitzes. Mutmaßlich waren es drei Strolche , die auf ganz feige,
gemeine Art den Ueberfall ausführten , indem sie den W. links
und rechts festhielten, während der dritte ihm ein Tuch mit
einem Betäubungsmittel , wahrscheinlichAether, vor das Ge¬
sicht drückte. Hierauf knebelten sie ihn mit seinem eigenen, gro¬
ßen Taschentuch und banden ihm die Arme so kunstgerecht auf
den Rücken, daß er sich unmöglich selbst entfesseln konnte. Er
wurde in bewußtlosem Zustande aufgefunden und wäre eine
Viertelstunde spät er sicher erstickt gewesen.

Die Auffinder des Ueberfallenen schreiben: Zur Warnung
für Wanderer ! Wir waren am Pfingstsonntag morgen in der
Kreuzleshütte (Straße Hohloh—Teufelsmühle) als uns zwei
junge Wanderer aus Pforzheim frugen, wo man gutes Wasser
finden könne. Wir erklärten darauf dem einen der beiden, dem
etwa 20jährigen W. aus Maulbronn , wohnhaft in Pforzheim,
den Weg zur ungefähr 20 Minuten bergabwärts gelegenen
Quelle bei Brotenau , worauf sich der junge Mann , mit einem
Kochgeschirr versehen, um A6 Uhr entfernte. Als er um ^ 7
Uhr noch nicht zurück war, wurden wir besorgt und beschlossen,
den Bermißten , von dem wir befürchteten, daß, er vielleicht über
die Felsenhalde abgeftiegen und verunglückt sei, zu suchen. Zwei
Männer aus unserer Mitte und der Freund des Vermißten be-

GeretytrgLert.
Roman von Eduard Appel.

32. (Nachdruck verboten .)
Teuerer Hans!

Während ich nach Hamburg dampfe , um von dort
über den großen Teich zu spritzen , sehe ich dich im
Geiste mit gesträubtem Haare und rollenden Augen
vor meinem Briefe sitzen und bei seiner Durchsicht
giftig ausspucken. Pfui Teufel ! So eine Spinne!
Nun ja mein Lieber , wenn du einen auch so graulst
und gleich mit dem Sterben kommst! Du solltest doch
wissen , daß ich dazu ganz und gar kein Talent be¬
sitze. Sterben ! Brrr ! für so eine Einladung be¬
danke ich mich herzlich. Ja wenn du mich aufgefordert
hättest , mit dir zu leben , meinerwegen in Polnischer
Ehe , oder wenn du — na aber — sterben ! Das ist
doch das Dümmste da« >>0 von mir verlangen
konntest.

Du siehst das oocy ecn. Arcorr
Obwohl ich selbst das bezweifle , daß wir zum

Leben miteinander getaugt hätten . Denn — ich —
bin eine — Zigeunerin durch und durch, vom Scheitel
bi» zur Zehe , während du immer einer von denen
warst , die beständig mit Meßband und Wage herum¬
laufen und untersuchen und prüfen , ob alles wohl
und genau in seinen Grenzen bleibt . Zum Teufel!
Laßt doch den Mer-ftden ihr bißchen Freiheit.

Siehst du , darum gedeiht nichts Großes , darum
find wir solche Zwerge , weil ma« uns mit unzäh¬
lige« Vorschriften die Lebenskraft unterbindet , weil
man jede natürliche Regung i « Fesseln legt . Laßt
die Mensche« nach ihrem Gefallen leben , laßt sie
lebe« , wie e4 ihne « Paßt . Mutz denn ein Mensch wie

««»«re ««»fehe« ? M «tz « a « lieber ei» Lumm-
kopk f̂ , . « , s» »jcht »« » »«« Haufen »bzustechen?

deBec Beiter ! » ir — Zwei — leden
We»«». « st — ich will er I

fand man Len jungen Mann hart an einem Abhang liegend mit
blauem Gesicht, blutunterlaufenen Augen, einen großen Knebel
im Munde, der sehr schwer entfernt werden konnte, und mit
auf den Stücken gebundenen Händen. Nachdem Knebel und Fes¬
sel (zu letzterer hatten die Wegelagerer den Leibriemen ihres
Opfers benutzt) entfernt waren, knrckte der Mann wieder zu¬
sammen. Erst langsam erholte er sich wieder und erzählte, daß
er plötzlich, als er die Halde heraufkam, links und rechts Von
zwei Individuen gefaßt wurde, während ihm ein Dritter ein
Tuch mit einem Betäubungsmittel vor das Gesicht drückte. Auf
Befragen erklärte er, daß er sich nicht entsinnen könne, wie die
Kerle aussahen . Er wisse nur , daß der, welcher ihm das Tuch
vor das Gesicht drückte, ziemlich groß seiu. hochgeschlossene, gelbe
(jedenfalls naturfarbene ) sog. Schottländer Schnürschuhe und
eine -graue Militärhose getragen habe. Erbeutet haben die Räu¬
ber etwa 112 Mark Bargeld , Uhr, einen goldenen Ring mit
einem Farbstein und einige Kleinigkeiten. Ein Glück war es.
daß der Ueberfallene am vorhergegangenen Abend seinem Wan¬
derfreunde den größten Teil seiner Barschaft übergeben hatte.
Sein Leben hat an einem Faden gehangen. Wenn der Mann
eine Viertelstunde später aufgefunden worden wäre, wäre er
erstickt gewesen. Eine Suche nach dem Raubgesindel versprach
in dem zerklüfteten Hochwald wenig Erfolg , zumal der Lichte
. . " ' - " Mt'Nebel (die Berge waren in Wollen gehüllt) nur etwa zehn
Schritte Sicht gewährte. Wären wir des Berbrechergesindels
habhaft geworben, hätten wir vielleicht Lynchjustiz geübt, denn
unsere Empörung über die Schandtat war groß. Ein des Wegs
kommender Forstibeamter aus Brotenau -versprach, gleich tele¬
phonisch die Fahndung nach dem Gesindel zu veranlassen. —
Der Borfall ist eine ernste Mahnung an alle Wanderer, nicht
ohne Begleitung abgelegene Gegenden zu durchstreifen. Vor
allem scheint es ratsam, daß sich jeder, La man in solchen Fällen
auf Selbsthilfe angewiesen ist, bewaffne. Ruhigen , besonnenen
und gut beleumundeten Leuten werden die Bezirksämter einen
Waffenschein kaum versagen. Besser ist es noch, die Augen und
Ohren stets aufznhalten , nicht allein zu gehen und möglichen

' " ir. Im vorliegenden Fall hätte es demHinterhalten auszuweichen. . „ . . .
Ueberfallenen kaum noch etwas genutzt, wenn er eine gebrauchs¬
fertige Schußwaffe oder sein Messer zur Hand gehabt hätte.
Wohl aber hätte ihn bei rechtzeitiger Wahrnehmung des Hin¬
terhalts ein Zurseitespringen und Hilferufen retten können.
Der Vorfall ist auch eine Mahnung für alle „Auchtouristen"
und Wanderflegel, die da glauben, alles zerstören zu müssen.
Denn wie der Förster sagte, wurde der in unmittelbarer Nähe
der Hütte gelegene Brunnen von solchen schlimmen Wanderern,
oder besser gesagt, Buben , zerstört. Wäre der Brunnen noch
vorhanden gewesen, so hätte der Ueberfall, der beinahe ein
Menschenleben gefordert hat , nicht Vorkommen können, denn in
Lichte Mähe der Hütte hätte sich das feige Gesindel nicht gewagt.

<Pforzh. Anz.)

Vermischtes.
Bon - er Tauber, 7. Juni . In Leuzenbronn bei Rothen¬

burg 0. T. brannte nachts die Pfarrscheune nieder. Das Feuer
sprang über auf zwei weitere Scheunen und legte diese in
Asche. Zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen, 500 Zentner
Stroh und auch Hühner wurden vernichtet. Die Feuerwehren
der bayerischen und württ . Grenzorte schränkten den Brandherd
ein. Wegen Verdachts der Brandstiftung wurde ein 35 Jahre
alter Landwirtssohn in Leuzenbronn verhaftet.

Frischhaltungabgeschnittener Blumen. Um abgeschnittene
Blumen länger frisch zu halten, zerklopft man die Blumenstiele,
und zwar das untere Ende der Stiele auf einige Zentimeter,
bis es vollständig zerrissen ist. Ins Wasser gestellt, halten sich
solche Blumen länger als die anderen. Das zerquetschte Stiel¬
ende leitet das Wasser besser in die Blume hinauf als der nicht
beschädigte Stiel . Man muß aber beachten, daß der zerquetschte
Stengelteil schneller in Fäulnis übergeht. Man tut deshalb
Mt, Las Wasser in den Blumengläsern täglich umzuwechseln.
Sobald sich Fäulnis einstellt, wird Las zerschlagene Stück ab¬
geschnitten und ein neues mit dem Hammer bearbeitet.

Fliegen und Mücken in der heiß«« Zeit. Mit Beginn der
heißen Jahreszeit nimmt die Zahl der kleinen Insekten, der
Quälgeister, die Menschen und Tiere belästigen, oft in erschrek-
kender Weise zu. Namentlich vermehren sie sich bei seuchtwar-
mer, schwüler Witterung ungemein rasch. Aus werter -Ferne
kommt die Schmeißfliege herangeflogen, wenn sie irgendwo
Flpisch wittert , um ihre Eier (Schmeiß) genannt ) daran abzu¬
legen. Sie kommt nicht selten ins Wohnzimmer gepflogen und
rennt unter beständigem Brummen gegen die Fensterscheiben,
als wollte sie sich den Kopf einstoßen. Das Fleisch ist zuzu¬
decken, um es vor diesem Insekt , das wir stets fangen und töten
sollten, zu schützen. Die graue Aasfliege begegnet uns den
ganzen Sommer im Freien ; sie hält sich an verwesenden Pflan¬
zen- und Tierstoffen auf. Wird man von einem solchen Insekt
gestochen, so besteht Gefahr , daß man durch das im Stachel
sitzende Äasgift , das in die Wunde dringt , vergiftet wird. Die

Stubenpfliege ist jedermann bekannt und ihre Frechheit, Auf¬
dringlichkeit und Nachhaftigkeit sprichwörtlich. In kurzer Zeit
legt sie ihre Eier in Klümpchen von 60 bis 70 Stück an Brot,
Früchte, Fleisch und andere Nahrungsmittel . Die kleinen Ma¬
den kriechen später aus und Lurchwühlen die von ihnen bewohn¬
ten Gegenstände. Wahre Quälgeister sind die Schnaken. In
Tümpeln und Pfützen vermehren sie sich in warmen Sommern
zu ungeheuren Schwärmen.

Boykott Münchens durch die Ausländer. Wenn auch die
eigentliche Fremdenzeit in München noch nicht begonnen hat,
so ist doch in den letzten Wochen ein beträchtlicher Rückgang
im Fremdenverkehr unzweifelhaft eingetreten, der ernste Sorgen
bereitet und auch im Münchener Stadtrat bereits zu einer
dringlichen Anfrage geführt hat . Von den Sensationsmeldun¬
gen, wie sie außerhalb der bayerischen Landeshauptstadt zu lesen
sind, bleiben die Verhältnisse allerdings weit entfernt . So gibt
es in München keine ganz oder fast leerstehenden Hotels, Wohl
aber brauchte in den letzten Wochen kein Fremder mehr zu
fürchten. Laß er keine Ruhestätte finden würde. Er mußte auch

sollen sie kürzlich bes
W Para nicht mehr an

Ein Maurer , der ga
fleißigste Maurer aller Z
länder Notham Brown
Er hat nämlich eine Hock
seiner nachmachen wird,
er nämlich ganz allein
bis jetzt Tag für Tag 1
Mt 700 OM Ziegelsteine
selber zum Bau getrager
lllle Facharbeiten mit Pi
es sich dabei um keine kll
bervor, daß das Theater

nicht mit jedem Raum zufrieden sein, nicht selten stand ihm' "" ' G," " . "sogar eine Auswahl zu Gebot. Einsichtige haben schon vor
Mo "" . " " .vnaten vor überschwenglichen Hoffnungen, die auch zu sehr
hohen Ausgaben geführt haben, und besonders vor Preisen
für die Ausländer gewarnt , die über ein berechtigtes Maß
hinausgehen. Zweifellos ist in dieser Beziehung zum Teil ge¬
sündigt worden, wobei zu bedenken ist, daß München ohnediez
zu den teuersten Städten gehört. Eine weitere Hauptschuld

'. "" " 'Ha"'liegt in den außerordentlich hohen Gebühren für Aufenthalts¬
bewilligungen, noch mehr stoßen sich die Ausländer mit Recht
daran , daß sie stundenlang im Polizeigebäude auf Abfertigung
warten und überdies noch die Kontrolle in Hotels oft zu früher
Morgenstunde gewärtigen müssen. Selbstverständlich ist auch
die Konkurrenz eifrig am Werk, München und Bayern zu
diskretieren. So kommt es, daß in der amerikanischen Botschaft
in Berlinerin Anschlag vor dem Besuche warnt und daß aus-
. . " " " . ie Schweizländische ReissLureaus ihre Schutzbefohlenen über die

der zum Besuch von Garmisch mit dem Bemerken auffordert,
daß sich dort nur wenig Fremde befinden und die Pensions¬
preise je nach Ansprüchen von 150 bis 400 Mark betragen.

Berliner Zeitungspreise. Die Berliner Blätter kündigen
einhellig an , daß sie abermals infolge der anhaftenden Notlage
des Zeitungsgewerbes gezwungen sind, ihre Bezugspreise zu
erhöhen. Znm erstenmale gehen sie mit ihrem neuen Bezugs¬
preis über 50 Mark monatlich hinaus.

Hamburgs Seeschiffverkehr im Monat Mai 1922. Im Mo-
nat Mai sind im Hamburger Hafen insgesamt 1143 Seeschiffe
mit 1243815 Nettormistertonnen angekommen gegen 1242 See¬
schiffe mit 1193 526 Nettoregistertonnen im gleichen Monat des
Jahres 1913. Von der Gesamtsumme führten 581 Schiffe mit
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347 730 Registertonnen die deutsche Flagge. Den Hamburger
Monat insgesamt 1449 SeeschiffeHafen verließen im genannten

mit 1325 714 Nettoregistertonnen, gegen 1362 Seeschiffe mit
1253 987 Nettoregistertonnen im Jahre 1913. Von den abgegan¬
genen Schiffen führten 984 mit 367 353 Registertonnen die
oeutsche Flagge . Damit hat zum erstenmale der Schiffsverkehr
im Hamburger Hafen, soweit die Tonnagezahl in Frage kommt,
den Friedens stand vom Jahre 1913 nüA nur erreicht, sondern
diesen sogar noch überschritten.

Ei» seltenes Urteil hat Las Wiener höchste Gericht in einer
Ehescheidungssache gefällt. Es -handelt sich dabei um eine Ehe,
die von einem Oberleutnant mit einer Russin in Petersburg im

Neues

Juli 1920 Vor einem russischen Zivilkommissar ohne Aufgebot
schlosseund ohne weitere Formalität geschlossen wurde, und zwar wurde

von den beiden Ehegatten in der Klage erklärt, daß die Ehe als
Scheinehe geschlossen wurde, weil von dem Offizier durch die
Heirat mit einer Russin leichter die Rückkehr in die Heimat be¬
werkstelligt werden konnte. Die Russin aber ist die Ehe einge¬
gangen, weil bei längerem Verweilen in Rußland ihr sonst der
Hungertod sicher gewesen sei. Als das „Ehepaar " in Wien an¬
gekommen war, brachte es die Scheidungsklage ein und erklärte,
daß es die eheliche Gemeinschaft nie ausgenommen und sich auch
in Wien sofort getrennt hätte. Die erste Instanz hat die Ehe
für ungültig erklärt , weil durch glaubwürdige Zeugen¬
aussagen festgestellt sei, Laß die Verhältnisse der Kriegsge¬
fangenen in Rußland infolge Hungers , Kälte und Mißhandlun¬
gen unerträglich waren und daß auch die Frau hätte vollkommen
zugrunde gehen müssen. Me Ehe sei also beiderseits aus sehr
begründeter Furcht unter einem Zwange geschlossen worden und
daher ungültig . In der Berufung wurde das Urteil aufgehoben
und die Ehe für gültig erklärt.

Mindest-ForderutWen der Konstanttnopeler Bettler. Wie
Ms Konstantinopel berichtet wirb ,kommen die Bettler dttStadt
jeden Morgen auf dem
zusammen, um über "

dir eingeftehen — ein lieber , netter , tüchtiger und
anständiger Mensch. Du wirst es in deinem Be¬
ruf vermutlich zu etwas bringen , wirst einmal ein
ebenso anständiges Madien heiraten , Kinder be¬
kommen, Sanitütsrat und Mitglied verschiedener Ve¬
reine werden . Ich dagegen , werde immer ein No¬
madenleben führen , nie seßhaft werden , weder mit
dem Körper noch mit dev Seele . Ich habe eben den
Geist , das Herz und dis Füße einer Tänzerin —
es fehlt mir die Beständigkeit . Ich bin froh , daß
ich so rasch zu dieser nützTchen Erkenntnis gekommen
bin , meinethalben sowohl , wie deinetwegen . Es wäre
ja doch nichts als eine große Enttäuschung übrig
geblieben — und da hättest du mir wirklich leid
getan . Also - tröste dich — beweine den Verlust
deiner Hummel nicht zu sehr und suche Ersatz in
einem Mädchen , das zu dir paßt . Klara zum Bei¬
spiel , siehst du , das wäre eine Frau für dich. Tausend
zärtliche Küsse sendet dir aus der Ferne

Deine Gina.

Borr ließ den Brief zu Boden fallen und starrte
vor sich hin.

Hätte ihn jemand in diesem Augenblick gesehen, er
hätte sich entsetzt. Das waren die Blicke und Be¬
wegungen eines Irren . Und jetzt, auch noch dieses
Lachen, dieses Lachen, das bis zu den Knochen durch¬
drang . T̂ ann sprang er auf , raste im Zimmer umher,
zertrat zornig den Brief und lief dann wieder wie
eln hungriges Raubtier im engen Käsig rastlos auf
und ad . Wnvltch siel er auf einen Sessel und —
wernee.

Nein ! Das — war — zu — viel!
Lange war er so dagesessen, dann erhob er sich »nd

ging ruhiger ans und ab.
Seine Gedanken kehrten zu Reginas Kindheit »nd

tit fsiuer eigenen zurück. Er hatte sie schon damals

so sehr geliebt und sich gefreut , es ihr einmal sagen zu
können . Aber bevor er dazu kam, war st«! für ihn
verloren gegangen.

Und jetzt mutzte er sie wieder treffen , schöner als
damals — jetzt — mußte — er ihrs 'sagen . Das Herz
noch voll von der anderen , von einem Gefühle , dessen
Heiligkeit vor allem Unreinen sich scheu verkroch, mußte
er dem Zauber dieser schillernden Schlange unter¬
liegen — und sprechen. Ihr aber war es Spiel , eitles
Spiel , wie immer , wie mit allen . Bah ! Was weiter!

Ob er den kurzen Traum einiger Stunden genossen
hätte oder nicht, was tat das ? Er starb nun —
allein.

Freilich , dazu war sie zu — menschlich, dazu reichte
ihre Empfindung nicht. Wozu also die Trauer ? —
Weg damit ! Die wenigen Stunden konnte er auch allein
gehen . Er kleidete sich nun an , um seine Kranken zu
besuchen. Seine Pflicht wollte er bis zum letzten Augen¬
blick erfüllen . Dann nahm er im Gasthofe sein Mittag¬
essen ein und am Nachmittag hielt er wie immer
seine Ordination . Er kam ziemlich spät damit zu Ende,
denn seine Praxis war ausgedehnt , weil er sich als
Arzt bereits einen Namen gemacht hatte , mehr aber
noch wegen seiner billigen und menschenfreundlichen
Behandlung geschätzt wurde.

Dann setzte er sich zum Schreibtisch , schrieb den
ganzen Sachverhalt des Vorgangs bei Olbrich klar
und ausführlich nieder und bekannte sich als den Schul¬
digen . Nachdem er das Schreiben in einen Umschlag
verwahrt und diesen mit der Anschrift des Staatsan¬
waltes versehen hatte , rief er seine Aufwärterrn und
übergab ihr jenes zur sofortigen Besorgung als ein¬
geschriebener Brief . Nach einer Biertelst «nde kam diese
zurück und überbracht « ihm den Aufgabeschein.

kSorts«tzu«K folot)
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sollen sie kürzlich beschlossen haben, Almosen in Höhe von unter
,W Para nicht mehr anzunehmen.

Ein Maurer , der ganz allein ein Theater baut . . . Der
fleißigste Maurer aller Zeiten und Völker wird Wohl der Eng¬
länder Notham Brown in Workington in Cumberland sein.
Er hat nämlich eine Höchstleistung vollbracht, die ihm so schnell
keiner nachmachen wird. Das neue Theater in Workington hat
N nämlich ganz allein gebaut. Brown hat daran von 1920
bis jetzt Tag für Tag gearbeitet und in diesen zwei Jahren
M 700 000 Ziegelsteine zu Mauern zusammengefügt , sie auch
selber zum Bau getragen , das Gerüst selber aufgeschlagen und
Pe Facharbeiten mit peinlichster Sorgfalt ausgesührt . Daß
B sich dabei um keine kleine Arbeit handelt, geht schon daraus
bervor, daß das Theater 1400 Zuschauern Platz gehen soll.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 7. Juni . Dem am Mittwoch stattgefundenen

Markt am Vieh - und Schlachthof waren zugesührt : 36 Ochsen,
16  Bullen , 145 Jungbullen , 150 Jungrinder , 128 Kühe , 359
-Kälber, 581 Schweine, 40 Schafe, 5 Ziegen, die sämtliche ver¬
kauft wurden. Erlöst wurden aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen1. 2700 bis 2900, 2. 2100 bis 2500, Bullen 1. 2450 bis
WO, 2. 2100 bis 2250, Jungrinder 1. 2750 bis 2950,
; 2450 bis 2600, 3. 1950 bis 2300, Kühe 1. 1900 bis 2250, 2. 1400
bis 1700, 3. 900 biS 1150, Kälber 1. 3000 bis 3150, 2. 2750 bis
WO, 3. 2400 bis 2550, Schweine 1. 3450 bis 3650, 2. 3150 bis
Ml , 3. 2800 bis 3000 M . Verlauf des Marktes : belebt.

Balingen , 7. Juni . Dem Vishmarkt wurden zugeführt:
14 Darren , 106 Ochfen und Stierle (Preis bis jährig 3800
bis 5000 M ., N - bis 1 jährig 6000 bis 10 000 M ) ; Zugochsen
das Paar 22- bis 58 000 M .), 244 Stück Jungvieh (Preis j-l-

ihs ^ jährig 4500 bis 8000 M .) ; -bis 1^ jährig 9000 bis
15000  M .). Auf dem Schweinemarkt waren 94 Milch - und
ZLäuferschweine. Handel lebhaft, alles verlaust . Preis fiir
1Milchschwein 1000 bis 1800 M .. für 1 Läuferschwein 2150 M.

Kempten i. A., 7. Juni . (Börsenbericht.) In der vergan¬
genen Woche wurden für Butter 53L1 (Vorwoche 51,80) M . be¬
zahlt bei einem Gesamtumsatz von 65 99S Pfund (53167 Pfd .),
iir Weichkäse mit 20 Proz . Fettgehalt 30,79 (29,38) M ., Ge-
ämtumsatz 263 850 Pfd . (362 940 Pfd .), für Allgäuer Rundkäse
A,39(35,12) M ., Gesamtumsatz 90183 (105 303) Pfd . Marktlage:
Nachfrage bei Butter und Allgäuer Rundkäse sehr gut , bei
Weichkäse gleicht sich Angebot und Nachfrage aus.

Neueste Nachrichten.
Stnttgart, 8. Juni. Der Reichskanzler begibt sich von

Konstanz nach Stuttgart und von Stuttgart nach Karlsruhe
zum Besuch des württembergischenbezw. des badischen Staats¬
präsidenten. Die Rückreise des Kanzlers nach Berlin ist
für Montag in Aussicht genommen.

M8«chev, 7. Juni. Der Maler Angust Donath aus
München ist beim Besteigen der Zugspitze tödlich abgestürzt.

Esse», 7. Juni. Reichskohlenkommissar Geheimrat Brecht
führte nach der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" auf der
Aberfelder Tagung des Eisen- und Stahlwarenindustrie¬
bundes aus, bm dem gegenwärtigen Valutastand könne eine
weitere Kohlenpreiserhöhungnicht vorgenommen werden.
Auch könne man im Augenblick an der Kohlensteuer als
Mer wesentlichen Einnahmequelledes Reichs nicht rütteln.

Esten, 7. Juni. Heute fanden hier Verhandlungen
zwischen den Arbeitgebern im Bergbau und den Arbeitern
über die Ueberstunden- und die Lohnfragen statt, von denen
üne Einigung' erhofft wird, da im Mai allein 6—700(XX)
können englischer Kohle eingeführt worden sind, die durch
ine Stunde Ueberschicht täglich im Ruhrgebiet gefördert
werden könnten und die Arbeiterführer in den Vorbesprechungen
Neigung zur Einigung gezeigt baben.

Elberfeld, 7. Juni. Auf der heutigen Tagung des
Asm- und Stahlwarenindustriebundes wurde eine Entschließung
gegen die Ausfuhrabgabe angenommen, deren sofortige Be-
eitigung notwendig sei, weil sie durch die Wirtschaftsverhält-
üsse überholt sei und sich technisch niemals so gestalten lasse, daß
ie sich den Schwankungen des Wirtschaftslebens einstigen
Anne.

Berlin, 8. Juni. Wie die „Germania" mitteilt, ist
»er Wiederzusammentrittdes Reichstags vor dem 13. Juni
ncht zu erwarten. Da die Anleiheverhandlungen in Paris
m diesem Tag aller Voraussicht nach nicht zum Abschluß
kommen werden, so werde die Reichsregierung nicht in der
Lage sein, vor diesem Zeitpunkt die von den Oppositions¬
parteien verlangte Auskunft zu geben. Die wichtigsten Ver-
iandlungsgegenstände des Reichstags werden die Vorlagen
Iber die Zwangsanleihe und die Getreideumlage sein.

Berlin, 8. Juni. Gegen das von der 3. Strafkammer
W Berliner Landgerichts ll ergangene Urteil gegen den
isutnanta. D. Krull wegen des Diebstahls der Uhr und
er Papiere der Frau Rosa Luxemburg hat der Rechtsbei-
tand des Verurteilten Revision eingelegt. Der Anklagever-
Mer hat ferner, wie die Blätter melden, den Antrag ge-?—' .

Drei fahrende Gesellen.
Von Georg Strelisker.

Ein gemeinsames Abteil zweiter Klaffe in hem O-Zug Wien
Innsbruck vermittelte unsere Bekanntschaft. Der eine war
ine Wiener, der andere ein Engländer und der Dritte war ich.

Da der Wiener gleich englisch sprach, was der Engländer für
anz selbstverständlich hielt , so entwickelte sich zwischen den
Men bald ein interessantes Gespräch, an dem ich mich schließ-
:ch auch beteiligte . Der Wiener schimpfte auf die Verhätt-
üsse im allgemeinen und auf Oesterreich im besonderen, der
Engländer lächelte schweigend, und ich schwieg betreten, weil
ch als Oesterreicher, der in Berlin lebte, nicht wußte, wie ich
M zu stellen hatte. Der Engländer war ein Buchhalter aus
Mchester, der Wiener ein Buchmacher, und ich Lin gelegent-
cher Buchschreiber. Unsere Interessen hatten aber diesmal ein
Meinsames Ziel . Der Wiener War auf der Suche nach einer
wmmersrische, der Engländer wollte sich bloß so im Lande um-
Mn, und verband beide Zwecke. Es ergab sich daraus der
wrschlag, die Reiseziele zu vereinigen und gemeinsam die Er-
Wungen zu verwerten . Zwar meinte der Wiener , daß sich der
'nie mit seinen engl . Pfunds Wohl nicht auf das knappe Aus¬
obenetat eines vatlutaentkräfteten Mitteleuropäers beschränk-
N werde, doch der Angelsachse versicherte, er habe die größte
dsarsamkeit zu üben und wolle so billig als möglich davon-
Mmen. Wir beschlossen, die erste Station in Gastein zu
Mchen. Beide Badeorte . Hofgastein wie Badgastein , haben bis-
Ar eine ziemlich kleine Frequenz aufzuweisen . Zimmer und
Fusionen werden in Hülle und Fülle angeboten , und zwar zu
'.'oisen. die, den gegebenen Verhältnissen entsprechend, nicht
Mmäßig hoch bezeichnet werden können. So findet man

Zimmer von 500 bis 600 Kronen aufwärts und ganze
snponen von 6000 bis 8000 Kronen per Tag . Der Wiener er-
Ee das für horrend, der Engländer meinte , er habe in Wien
O Vierfache gebraucht und sei doch nicht satt geworden. Ich

stellt, die Untersuchung gegen Leutnant Krull wegen des
Verdachts der Ermordung der Frau Luxemburg wieder auf¬
zunehmen.

Berlin , 7. Juni . Um eine weitere Isolierung zu ver¬
meiden, hat die saarländische Sozialdemokratische Partei ihre
Stellungnahme zur Beteiligung an der Landesratswahl nun
mehr einer Revision unterzogen und sich im Sinne einer
Beteiligung schlüssig gemacht. Damit haben nun alle Par¬
teien des Saargebiets, bis auf die Deutschnationalen, den
Gedanken der Wahlabstinenz aufgegeben.

Berlin , 7. Juni . Wie dem „Berliner Tageblatt" zu¬
folge verlautet, soll in den nächsten Tagen eine Aussprache
zwischen dem Reichskanzler und den Vertretern der gewerk¬
schaftlichen Spitzenverbände in .der Frage der Beamtenmaß¬
regelungen stattfinden. — Tschilscherin ist hier eingetroffen,
wo er mehrere Wochen zu bleiben beabsichtigt, um seinen
angegriffenen Gesundheitszustand wieder zu festigen. Wie
das „Tageblatt" erfährt, hat er nicht die Absicht, an der
Konferenz im Haag teilzunehmen.

Bremen, 7. Juni. Auf der Werft-Aktiengesellschaft
„Weser" ging heute Nachmittag in Gegenwart von Tausenden
von Zuschauern dersStapellauf des für den Norddeutschen Lloyd
erbauten 9000 Tonnen großen Personen- und Frachtdampfers
„Weser" vor sich. Die Taufe vollzog der frühere Direktor
des Nordeutschen Lloyd, Leist. Der für etwa 100 Passa¬
giere und für die Beförderung großer Frachtmengen einge¬
richtete Dampfer wird am 11. November in den Ostasien-
Dienst eingestellt. Damit wird der Passagier-Dienst des
Norddeutschen Lloyd nach den Häfen des fernen Ostens
wieder eröffnet.

Lo»don, 7. Juni. Die „Morningpost" berichtet, daß
die Verhandlungen über die Frage des englisch-französischen
Paktes keineswegs abgebrochen sind, sondern nur ruhen. Beide
Regierungen hätten beschlossen, daß diese Frage ernstlich in
Angriff genommen werden solle, sobald ein Uebereinkommen
über die Politik der beiden Alliierten im nahen Osten erzielt
sei. Die französische Regierung sei der Ansicht, daß der
Abschluß des Paktes von ganz ungeheurer Bedeutung sei
und daß es außerordentlich bedauerlich sei, daß diese Frage
in ihrer Regelung durch untergeordnet Dispute verzögert
werde.

Newyork, 7. Juni. In Amerika droht infolge der ge¬
planten Herabsetzung der Löhne der Eisenbahnarbeiter ein
Eisenbahnerstreik.

Der Erzberger -Prozetz.
Offenburg , 7. Juni . Vor dem Offenburger Schwurgericht

begann heute vormittag der Prozeß gegen den Kapitänleutnant
a D . Killinger wegen Beihilfe zum Mord an Erzberger . Zu
den Verhandlungen sind 87 Zeugen geladen, darunter Frau Erz¬
berger und Kapitänleutnant a. D . Tillessen, der Bruder des
einen der beiden Mörder Erzbergers . Als Beweisstücke liegen
dem Gericht vor die Schädeldecke Erzbergers , die zwei Schüsse
anfweist , die durchschossene Joppe des Toten und Kugeln , die
man aus dem Körper des Toten entfernt hatte, Briefschaften,
Urkunden usw. In seiner Belehrung an die Geschworenen
machte der Vorsitzende darauf aufmerksam, daß es sich um einen
Prozeß mit politischem Einschlag handele , Laß aber üie Ver¬
handlung selbst eine reine Äerstandesangelegenheit sein müsse,
die mit politischer Ueberzeugung nichts zu tun habe.

Die Unabhängigen gqge« das monarchistische Bekenntnis
v. Kabrs.

München, 7. Juni . Die Unabhängigen im Bayerischen
Landtag haben eine Interpellation eingebracht, in der es heißt:
Der von der Repnbslik besoldete Regierungspräsident von Ober-
bahern, von Kahr, hielt jüngst in einer Versammlung eine Rede,
in der er unverblümt zur Wiedereinführung der Monarchie
aufgefordert wurde. Unter den Zuhörern haben sich Minister
des Freistaats Bayern befunden, die nach den Zeitungsberichten
gegen das monarchistische Bekenntnis des Herrn von Kahr keinen
Einspruch erhoben haben. Die Interpellanten richten die Frage
an die Regierung , ob sic gegen die monarchistischePropaganda
etwas zu unternehmen gedenkt. — Weiter wird gefragt , ob die
freistaatlichen Minister nicht der Meinung seien, daß es für sie
nicht schicklich sei, ohne Widerspruch an monarchistischen Kund¬
gebungen teilzunehmen.

Zum Anschlag auf Oberbürgermeister Scheidemim« .
Kassel, 7. Juni . In Verfolg eines Aufrufes des Gewerk¬

schafts-Kartells ließ die Arbeiterschaft Kassels als Protest gegen
das Attentat auf Scheidemann heute mittag von 12 bis 1 Uhr
in allen Betrieben die Arbeit ruhen, verblieb jedoch in den Be¬
trieben. Nachmittags fand eine Protestversammlung statt, nach
deren Beendigung die Massen unter Mitführung roter und
schwarz-rot -goldener Fahnen zum Kasseler Rathaus zogen, wo
Scheidemann zu ihnen sprach. In seiner Ansprache wies dieser
u. a. darauf hin, daß die Ursache der sich immer wiederholenden
Attentate in der politischen Unerzogenheit gewisser Kreise des
deutschen Volkes und in der Verhetzung durch die reaktionäre

klopfte aus reiner Erfahrungssucht noch etliche Häuser und Ho¬
tels ab und bekam so schließlich Unterkunft und Verpflegung
für 5000 Kronen. Ms der Wiener dies erfuhr, eilte er zu mei¬
nem Wirt und wollte mit ihm sofort einen Abschluß für die
Hochsaison um den gleichen Preis treffen. Leider erklärte der
Wirt , daß er dies nicht könne. Für die Hochsaison müsse er —
natürlich freibleibend, d. h. mit unbeschränkten Erhöhungsmög¬
lichkeiten nach oben hin — 12- bis 16 000 Kronen Pro Person
und Tag in Rechnung stellen. Nur augenblicklich, infolge des
geringen Besuches, halte man die Preise etwas niedriger . Üeber-
dies werden für dieses Jahr zum erstenmale zahlreiche Fran¬
zosen als Kurgäste erwartet . Mehrere Schweden und Dänen
waren bereits eingetroffen . Reichsdeutsche sah man auffallend
wenig. Merkwürdig erschien es, daß Hofgastein Heuer bisher
eine größere Frequenz als Las natürlich etwas kostspieligere
Badgastein aufzuweisen hat. Unter den Gästen sieht man hier
in der Mehrzahl Oesterreicher und Angehörige der tschechoslowa-
kischen Republik. In Hofgastein befindet sich auch seit einigen
Tagen eine österreichische Zollstelle, so daß Ausländer ihr Reise¬
gepäck bereits in der Aufgabestation zollamtlich revidieren las¬
sen können, bei der Grenzüberschreitung ihr Gepäck nicht mehr
zu öffnen, sondern es erst bei der Ankunft tu Hofgastein zur
Untersuchung zu geben haben.

Wesentlich teuerer gestaltet sich der Aufenthalt in Tiroler
Sommerfrischen. Viele Vermieter fordern die Bezahlung un¬
verhüllt in ausländischer Währung und stellen überhaupt durch
nichts gerechtfertigte Ansprüche. Von Juni bis Juli ist mit
einer täglichen Mindestausgabe von 12- bis 15 000 Kronen
zu rechnen. Wenn sich die Tiroler diesinal nicht schneiden,
dann behalten sie mit ihrer unverschämten, preistreiberischen
Fremdenpolitik zweifellos Recht. Es bleibt nur die Frage , ob
die Franzosen , Briten und Nordländer , die in diesem Sommer
ausbleibenden Reichsdeutschen, die schon voriges Jahr in Tirol
gar trübe Erfahrungen gesammelt haben, völlig ersetz« wer-

Presse liege . Diese Anschläge auf Personen wie auf ihn seien
an sich gleichgültig, seien aber in Wirklichkeit gegen die Re¬
publik gerichtet. Unter Hinweis aus die Gefährdung der Re¬
publik infolge des Mangels an Geschlossenheit auf Seiten der
Arbeiterschaft schloß er mit der Aufforderung zu dem Gelöbnis,
bis zum letzten Atemzug für die Erhaltung der deutschen
Republik zu kämpfen. Die Demonstration verlief in vollster
Ordnung.

Erneuter polnischer Terror.
Wie der „Lokalanzeiger" aus Breslau meldet, ist der Pol¬

nische Terror in Oberschlesiennach den Pfingstfeiertagen erneut
ausgebrochen. Gestern wurden in Orzegow sämtliche deutschen
Arbeiter und Beamten aus den Werken getrieben und zum Teil
so schwer mißhandelt , daß sie in Lazaretten untergebracht wer¬
den mußten. Ihre Familien mußten die Wohnungen sofort
räumen und in das deutschbleibendeGebiet flüchten. Die Deut¬
schen im Gebiet von Großdombrowka erhielten Befehl , bis zum
7. Juni ihren Wohnsitz zu verlassen. Auch in Friedenshütte,
Hohenlinde und Hubertushütte wurden die Deutschen zur kurz¬
fristigen Räumung ihrer Wohnungen aufgefordert . Die Zahl
der vertriebenen Deutschen, die sich bisher in Ratibor gemeldet
haben und die haupsächlich aus den Kreisen Pleß und Rhbnik
stammen, beträgt rund 14000. In Rhbnik wurden die Ver¬
triebenen von der polnischen Abstimungspolizei ihrer Habselig¬
keiten beraubt.
Amerika zur Besprechung der Frage der Kriegsschulden bereit.

Berlin , 7. Juni . Nach der Pariser Ausgabe der „Daily
Mail " hat der Botschafter der Vereinigten Staaten in Paris
das Ministerium desÄeußern davon benachrichtigt, daß die ameri¬
kanische Regierung jetzt bereit sei, die Frage der Kriegsschulden
zu diskutieren. Die „Chicago Tribüne " berichtet, Poincare habe
der Reparationskommission durch Vermittlung von Dubais
kategorisch erklärt, daß Frankreich in keine Herabsetzung der
Reparationsschnld eirrwilligen werde.

Kritik an dem Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe.
Berlin , 7. Juni . Der finanzpolitische Ausschuß des Reichs¬

wirtschaftsrats hat im Auftrag des Vorstands ein Gutachten
für Len Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe ausgearbeitet,
das in verschiedenen Punkten , so in der Frage der Verzinsung,
der Erhöhung der Freigrenze und im Hinblick auf die Höhe
der Zeichnung Aenderungen vorschlägt. Im Reichsfinanzmini¬
sterium fanden heute Mer den Zwangsanleihe -Gesctzentwurf
Beratungen mit Sachverständigen aus der Bankwelt statt. Auch
hierbei wurden scharfe Einwände gegen die Regierungsvorlage
erhoben und auf die vernichtenden Wirkungen des Gesetzes, ins¬
besondere für den Kapitalmarkt, hingewiesen.

Vom Verband der Deutschen Gewerkveretne.
Berlin , 7. Juni . Der Verbandstag der deutschen Gewerk¬

vereine nahm 'heute gegen wenige Stimmen eine Entschließung
an, nach der er grundsätzlich am 8-Stundentage festhält und
die Vertreter des Gewerkschaftsrings in den Parlamenten er¬
sucht, dahin zu wirken, daß die Festlegung der in dem
Entwurf eines Gesetzes über die Arbeitszeit gewerblicher Ar¬
beiter vorgesehenen Ausnahmen nicht gesetzlich, sondern im
Wege der tariflichen Regelung zwischen den Organisationen der
Arbeitgeber und -nehmer erfolgt . Angenommen wurde ferner
eine Entschließung, die allen in dem von der deutschen Heimat
abgetrennten Gebieten und in Len abzutretenden Gebieten Ober-
schlosiens wohnenden Verbandskollegen lebhafte Sympathie aus¬
spricht, sie trotz aller Gewaltmaßnahmen nachdrücklich der Treue
des Verbandes versichert und die Ueberzeugung ausspricht, daß
auch sie niemals vergessen werden. Laß sie deutsche Arbeiter sind.

Konflikt in der Reparationskommfffion.
London, 7. Juni . Wie hier verlautet , ist innerhalb der Ne-

parationskommission ein Konflikt ausgebrochNr. Es heißt, daß
die Reparationskommission die Auffassung geäußert hat daß
das Finanzkomitee seine Arbeit Mreten wird. Die „Times"
hofft, daß eine Formel gefunden wird, und zwar ans der Grund¬
lage, daß die deutsche Kapitalschuld nicht vermindert wird, da¬
gegen die jährlichen Verbindlichkeiten Deutschlands für die
nächsten 20 Jahre herabgesetzt werden. Die gegenwärtige fi¬
nanzielle Leistungsfähigkeit wird vom Finanzkomitee auf 2^
Milliarden eingeschätzt.

Um die deutsche Anleihe.
Paris , 7. Juni . Der „Temps " will wissen, daß die Repara-

twnskommission mit drei gegen 1 Stimme (Großbritannien,
Italien und Belgien gegen Frankreich) dem internationalen
Anleiheausichnß den Auftrag erteilt hat, seinen Arbeitsplan zu
erweitern , das heißt, zu bestimmen, daß die Mitglieder des Aus-
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den können. Meiner Meinung nach haben die guten Tiroler
diesmal ihre Rechnung ohne dre — Gäste gemacht.

Phantastische Summen hört man im Salzkammergut . Die
meisten Hausbesitzer, die Sommerwohnungen abgeben, wollen
sich überhaupt an keine festen Preise binden, sondern verlangen
bei zwei bis drei Zimmern mit Küche eine Angabe von rund
100- bis 150000 Kronen gegen nachträgliche Preisfestsetzung.
Die Gasthauspreise halten sich in mäßigen Grenzen : eine
Fleischspeise 1200 bis 1600 Kronen , Gemüse 4 bis 800 Kronen,
Mehlspeisen ebensoviel , doch weist jeder Tag eine kleine Ver¬
änderung nach oben hin.

Zuletzt sichren wir nach Ischl , wo wir trotz genügender
Vorbereitung die größten Ueberraschungen erlebten. Ischl ist
bereits heute in der Vorsaison die teuerste Stadt Oesterreichs,
sie übertrifft in dieser Beziehung sogar Salzburg.

Der Wiener schwur nach den ersten Erkundigungen hoch und
teuer, diesen sündhaften Ort sofort zu verlassen. Der Engländer
meinte, er wolle sich noch ein wenig die schöne Umgebung ari¬
schen. In diesen zwei Tagen verlor selbst der Buchhalter mit
den englischen Pfunds sein überlegenes Lächeln. Er beglich
kurz entschlossen die Hotelrechnung, sagte, nun habe er genug
und enteilte gegen die deutsche Grenze . Ich flüchtete nach
St . Wolfgang , wo die Existenzbedingungen zurzeit noch recht
erträglich sind, um in kürzester Zeit ebenfalls mein Glück in
Bayern zu versuchen.

Nur der Wiener — der schimpfende Wiener, der hoch und
heilig geschworen hatte, nie wieder auf eine österreichische Som¬
merfrische zu gehen, war in Ischl geblieben. Er fand nämlich
dort eine ihm zusagende Wohnung von drei Zimmern und
Küche. Sie kostet bloß eine Million Kronen.

„Was blieb mir denn anderes übrig," meinte er, als wir
ihm Vorhaltungen machten, ,ha war ein Schwede, der 800000
Kronen bot und da mußte ich doch eine Million bieten. Ja
— w« m die Ausländer nicht wären - !"



schusses in keiner Weise gehindert werden sollen, ihre Ansichten
über die Bedingungen einer internationalen deutschen Anleihe
auszusprechen. In einem Protokoll seien die Erklärungen der
vier Mitglieder , sowie die Erklärung des amerikanischen Dele¬
gierten Bohden niedergelegt worden. Die Entscheidung ist dem
internationalen Anleiheausschuß, der um Uhr nachmittags
seine Sitzung begann, offiziell mitgeteilt worden.

Berlin , 7. Juni . Die ,Vossische Zeitung " meldet aus Pa¬
ris den Wortlaut der Antwort der Reparationskommission an
den Anleiheausschuß. Die Antwort lautet : Die Ansicht der Re¬
parationskommission ist die, daß das Mandat des Ausschusses
nicht so aufgefaßt werden soll, als ob es irgend etwas enthalte,
was dem entgegenstände, daß der Ausschuß irgendeine der zur
Ausgabe äußerer Anleihen für Deutschland möglichen Bedin¬
gungen studiert, diejenigen nicht ausgenommen, die sich im all¬
gemeinen mit der Wiederherstellung seines Kredits im Aus¬
lande befassen. Tatsächlich wird jede Anregung des Ausschusses
außerordentlich wertvoll sein, ohne irgendwie eine Verantwor¬
tung für die Reparationskommission festzustellen. — Wie das
Blatt weiter meldet, sieht der Präsident der Reparationskommis¬
sion die Entscheidung, obgleich sie nur mit Stimmenmehrheit ge¬
faßt ist, doch als vollständig gültig an.
Ablehnung der französischenEinwände gegen die Haager

Konferenz?
London, 7. Juni . Dem „Daily Telegraph" zufolge bereitet

der italienische Außenminister Schanzer eine Antwort auf das
Memorandum Poincares vor , in der die Einschränkungen
Poincares abgelohnt würden, da sie den Erfolg der Konferenz

in Frage stellten. Nach einer römischen Agenturmeldung wird
in den nächsten Tagen in Rom ein englischer und französischer
Delegierter erwartet , um vor der Konferenz im Haag mit der
italienischen Regierung über die Haager Verhandlungen sich zu
besprechen.

D'r klei Stümper.*)
„Muetter ", sait s Stoigfrieders Heiner,
„I nemm heut koi Brot en d'Schual;
's Luisle sait, mr kriag a Brezet,
Woisch, vom Bäcka Brennastuahl.
Der häb jedem oine bacha.
Weil heut 'd Schual werr gvisitiert
Meitweag ka dr Schualrat komma.
I ka älles grad wia gschmiert."
Jo , so isch. Dear Herr isch komm«,
Jscht au ganz guat ufglegt gwea,
Hot so ois oms ander gnomma,
Zletscht au noch em Rechna gseah.
Ond er sait: „Ihr  nennt mir Zahlen,
Ich schreib's an die Tafel hin.

Obiges Gedicht ist dem Bändchen „Stille Wässerle"
von Otto Löffler, einer hübschen Sammlung schwäbischer Ge¬
dichte und Erzählungen (Preis 15 M .), entnommen. Das
schlichte Büchlein, das in Hugo Matthäs Verlag , Stuttgart,
erschien, wird ganz besonders allen «Schwaben herzlich will¬
kommen sein.

Eine  Zahl darf jedes sagen,
Anna Maier , jetzt beginn!" —
„Eisadreisich", sait des Mädle,
Ond dear Herr nemmt d' Kreid en d' Hand,
Schreibt no 13 naus an d' Tafel.
D' Kender gucket umenand.
's Hot se neamer drober gwehrt.
„Sechsasiebazig ", sait no 's Luisle,
Und dear Schualrat machts verkehrt:
67 Hot er geschrieba;
„N e i na dach z g" schreit 's Burgers Fritzle.
98 kommt an die Wand.
Fräulein Lehrer fangt a z' träpplet.
Lauft ganz nervich omanand.
„Jetzt noch eine", sait dr Schualrat —
Do kommt grad dr Heiner Lra.
Dear tuat stät, des ischt koi Hudler,
Guckt dui Geschicht do zairschta a.
„No, so reg dich, kleiner Stümper,
Du hast scheint's nicht aufgepaßt!
Eine Zahl sollst du mir sagen . . ."
's Fräulein , des verdoppelt fast.
„Neinaneizg ", schreit jetzt des Ma 'le,
Lacht so schäps zum Fräulein nom;
Und no sait er ganz vrofitlich:
„So , meitweaga , , etz drehs rom!

Oberamtsstabt Neuenbürg.

Gefunden
einige Papiergeldscheine.

Abzuholen beim
Stabtschultheißeoamt.

Der
Neuenbürg.

in gutem bauliches Zustand,
mit 4 Zimmern, Küche
Zubehör nebst kleinem Garten
von kapitalkräftigem Käufer
an Bahnstrecke Pforzheim—
Wildbad od. Pforzheim—Hir¬
sau, baldigst beziehbar zu
kaufen gesucht.

Angebote erbeten unter
L. 6 . L. an die Enztälerge-
schäftsstelle.

Slttk-«. WeWMk,
BallchK,WnZtmOiele«,
WrmsteM,
Rchzembe,
Wachlatteu etc.
liefert billigst
Gg Schützler , Mannheim,

Baumaterialienhandlung.
Drillichavzüge,
Blaue Arbeitsauzüge,
Tommer-Leinenktttel,
Arbeitsmüutel,
Windjacke»,
Feldgraue Hosen,
Mauchefter-Hose«,
Zwirnhosen«
Sagt . Lederhose«

offeriert
Weiutranb's An- und Ver-
kaussgeschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Möickeit
vsrisidt sin rosiges, jugenäkrisokss
zmiitr uucl eia reiner, werter Ismt.
Lite» äiss errengl <1is sebts

ÄeekLNpfLrö
beste L-Uienrnilckeeife.

ferner weckt „OsäL-Lre-w"
rote rrnä spröäs Leut vsiss null
sewwstvsiek . vsben i. ä. Lpo-
tböbsll, vrogsrisL u. Lerkümsrieo.
ladleuendllrg ^ .Lustnauerliklx .,

Larl Kavier , LelleoksbrNisnt.

Neuenbürg.

HeMS
zu verkaufen gegen sofortige
Kasse.
E. Ronnast, Gräfenhäuserst.

Heugrasertrag
von 46 ar Wiesen in den
Reutwiesen zu verkaufen.
Besichtigung am Freitag abend
6Uhr. Schriftliche Angebote an
Georg Kienzls z. gr. Baum.

Wmrkt ln Wreuuaih.
Der Markt am 13. ds. Mts . wird unter Einhaltung

folgender Bedingungen gestattet:
1. Klauentiere aus Sperr- und Beobachtungsgebieten dürfen

nicht eingeführt werden.
2. Für alle zu Markt gebrachten Klauentiere, insbesondere

für das aus Baden eingeführte Vieh sind einwandfreie Ur¬
sprungszeugnissebeizubringen. Tiere, für die solche
Zeugnisse fehlen, werden nicht zugelassen.

3. Alle zu Markt gebrachten Tiere sind vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersuchen zu
lassen. Vor dieser Untersuchung, sowie außerhalb des
Marktplatzes ist jeder Handel verboten.

4. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

5. Viehhändler müssen für die zugeführten Tiere nn Be¬
sitz von Ursprungs- und Gesundheitszeugnissen sein.

6. der Markt beginnt morgens um Vr9 Uhr.
" Nichteinhaltung der Vorschriften hat Zurückweisung der

Tiere und Bestrafung der Beteiligten wegen Verfehlung gegen
die seuchenpolizeilichen Bestimmungen zur Folge.

Neuenbürg, den 7. Juni 1922. Vhergmt:
Wagner.

Maul- und Klauenseuche-
Nachdem die Maul- und Klauenseuche im Oberamtsbe¬

zirk Calw und dem bad. Bezirksamt Durlach erloschen ist,
fallen nur ncch wegen der Maul- und Klauenseuche in Gerns¬
bach folgende Gemeinden des hiesigen Bezirks in den 15 km
Nrn'^ ss: Loffenau, Herrenalb, Bernbach, Rotensol, Neusatz,
Dobel.' '

NeKnLürg, den 7. Juni 1922. Dbevamt:
agner,

6j24  SeLve,
Viersitzer, wie neu,

8/30  Selve,
Fünfsitzer,

Motor gut in Stand, zieht tadellos, komplett bereist, verkauft
äußerst preiswert.

Robert Rösch, Pforzheim,
Maximiliansiratze 18 : : Telefon SS78.

Auslandszucker
(weißer Kristall), sowie

Rohzucker,
hellgelb,

als Bienenzucker besonders geeignet, empfehlen sofort und
in 10 Tagen eintreffend, ab hier, gegen Voreinsendung, oder
Kasse bei Ablieferung.
MUH. Diemer 2 Co ., NS-MiMlsMi-,

Pforzheim, Telefon 3099.

Rene

Sommer-Fahrpläne
empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchvruckerei, Neuenbürg

Inh : D. Strom.

Buchenbrennholz
kaufen  jedes Quantum

Xling L Trsntzlch»
VirksniLlS-ZLlSreimach,

Tel . 11. Tel . 7.

Infolge Wegzugs
verkaufe ich im Auftrag freihändig zu Tagespreisen:

1 Wohnzimmer: Sopha , 2 Fauteuil,
2 Seffel, Tisch, Silberfchrauk, Portieren,
ei« geschnitzter Tisch (antie), ein kompl
Bett (Eisenbettst), Bilder , Basen, Krüge,
Wandteller, Nipes ete.

Gleichzeitig empfehle preiswert:
Miß Cretime. Halbleine, m8«undM em,

Msedem, Rimell.
Sr, Leuker, Wnhas Hemmt-,

Telefon 20.

/

linwerlL I> « Hk - 1 . SestNkvftr « » , ^

Kleb-Messen,
Postkarten, Paketkarten. »

Anhänger-Meilen
liefe« rM ma areHwe«

L. Isî st'soiis kuobckuokerei,
I »k . v . 8irom.

Feldrenn  ach.
Einen gebrauchten

sowie ein gebrauchtes

ZahrraS
verkauft

With . Friedrich Mitscheie.
F eldrenna  ch.

Ein Paar schöne, 6 Wochen
alte

hat zu verkaufen
Bäcker Schmidt , Witwe.

Neusatz.
Unterzeichneter setzt ein

0/2  jähriges , schönesZucht
Rind

dem Verkauf aus.
Fotz. Grenl, Säger.

In einem Schwarzwaldorte,
Nähe Pforzheim, kleineres

8
mit Garten

zu tuuseu gesucht.
Im Auftrag:

Dipl.-Jng . Rötzler , Architekt,
B . D. A.

Calmbach.
Etwa 2 Ztr. In.

»VII
sofort und billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Fräulein sucht Stellung als

oder Stütze für 15. Juni
oder 1. Juli . Dieselbe ist
auch im Kochen erfahren.

Gest. Angeb. unter Nr. 12
an die Enztälergeschäftsstelle.

Amtliche Kurse
milgeteilt von der Bankfirma Baer Ui- Elend , Karlsruhe i.

5 Proz. Kriegsanleihe. .
1 „ Bad. Eisenb.Anl.
3'/, „ do. conv.
1 „ Bayern.

. Württemberger.

77:/, Allgem. El. Akt.
80'/,
89.60

Pakctfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.84'/, Bad. Anilin u. Soda Akl.

84'/, Deutsche Kali-Akt. . . .

684
390
312-/.
1001
718
2062

Devise Schweiz 100 Francs
, Holland 100 Gulden

,Mk. 5530
, Mk. 11290

_Seren*
Neuenbürg (E .B)

Freitag, de« S In«!
findet im Gasthaus zm
„Ochsen" die ordentliche
MouLtr-Veksumluii

statt. Eröffnung Punkt8 llhi,
wozu höflichst einladet.

Mr Ausschuß.

S
I Eingetrosse»
I Zapfs,
I Heinens und
^ Breisganer

Mostlmsatz-
I in Portionen zu 50, 100

und 15H Liter.

EttM
Nllchtsast

ä >'

ko .,

ß ^ 6U8NbÜI -g,l6l .70^
WWWWWWWW

Neuenbürg
Jüngeres, ehrliches, s

für sofort gesucht.
Frau Eis. Obersekr
Selbständiges, fleißiges

lLäckm
für kl. Haushalt mit 1 W ^
für sofort gesucht. Familie»
anschluß.
Robert Rösch, Pforzhei«

Maximilianstraße 16.

Braves, fleißiges

k«
perfekt in allen Hausarbeiten, ^
an pünktliches Arbeiten gt.
wöhnt, zu zwei Personeng-'j
sucht. Bei guten Leistungen
hoher Lohn.

Gaidner, Pforzheim,
Lrsainestr2, pari.

Schwarzenberg.
Zu verkaufen eine gE

trächtige

und ein
RinS.

Karl Schanz

BezugSprst«
B>«rteljäyrlich in Neu,
.L 45.—. Durch di,
, Orts- und Obe
Oerkehr sowie im 12
,Endlichen Verkehr

Mit Postbestellgr
LN Fallen von höher
valt besteht kein N:
-ns Lieferung der ^

0 irr auf Rückerstattu
Bezugspreises.

pepellungen nehmen
's.oitstellen, in Neu
.lifierdem die Au!

jederzeit enrgegc

Kirokonto Nr 24 >
O.A.-Svarkasse Neue

Stuttgart, 8.
teilt : Reichskanzlei
Regierung heute '
Freitag abend 8 1
vor einem Kreis g
trittskarten ist bei
den Landtag und k
littschen Parteien er
Karten zur Verfüg

Dresden, 8. I:
tagsfraktion hat si
regierung wird er
hingehend, daß der
mittags eingeschrä
Bevölkerung am
möglich ist." Eine
mokratischen Reicht
Verbot des Autofa

Offenburg, 7.
verlas der Vorsitze
gerichtet hat . Er l
werde ihm jetzt au
Er erinnerte seine
bevorstünden, und
wählen. Er beim
Mutter an ihn sch:
Killingers tun . Ä
davon wisse er niä
vernommen werde
schuldigen. Als er
neter Diez aus Ra
in Griesbach ange
zntreffen. Diez gi
nach der Mordtat,
der Straße von E
sie dann überholten
ihnen gingen. Pli
hätten mehrere S
wurde Diez getroj
gekommen war, sr
berger und fand il
beiden Männer,
nächste Zeugen wu
nommen, die in u:
beschäftigt waren,
handle sich um 3
Schüsse und fände
Toten Erzberger.
Li ermann , der 19!
und die ersten Ma
tete darüber ausfü
um nach dem Mo:
worden sei, erklär
genügend Polizei
in Oberkirch gibt
lieber die Gesund
berger sei Todeskc
kung gelitten und
normale Menscher
neu Schüssen feie
zelne der sechs Sck
kurzen unwesentlü
wird die Weiterbe
tagt.

T

Berlin , 8. In:
ist im Monat Ma
Reichsamt auf G:
Ernährung , Woh:
köpsige Familie b
kosten ist im Dur
Das bedeutet geg
neun Prozent.

Das Deutsche
an Ueberschüsseni
bühren nach Äbzr
gaben 2814 102 0t
6 381 811000 M . Z
Mark an (Post 59
387 963000M . Vc
bende Schuld !
289 216 065 000 M
schaffung von au-
zwecke sind seit i
aufgewendet Wort

tere Steigern
tschechische Kr
Mark ans 54
nrsterrat mit
wurde eine
geschlagen, in
Umständen ar
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